
Der leidende Gottesknecht Hiob

Demut und Gehorsam durch Leid 

Das stellvertretende Leiden und Sterben des Christus für  uns: 

Wer  hat  unserer  Verkündigung  geglaubt,  und  der  Arm  des  HERRN,  wem  ist  er
geoffenbart worden? Er wuchs auf vor ihm wie ein Schössling, wie ein Wurzelspross
aus dürrem Erdreich. Er hatte keine Gestalt und keine Pracht; wir sahen ihn, aber sein
Anblick  gefiel  uns  nicht.  Verachtet  war  er  und verlassen von den Menschen,  ein
Mann der Schmerzen und mit Leiden vertraut; wie einer, vor dem man das Angesicht
verbirgt,  so  verachtet  war  er,  und wir  achteten  ihn  nicht.  Fürwahr,  er  hat  unsere
Krankheit getragen und unsere Schmerzen auf sich geladen; wir aber hielten ihn für
bestraft,  von Gott geschlagen und niedergebeugt.  Doch er wurde um unserer
Übertretungen willen durchbohrt,  wegen unserer Missetaten zerschlagen;  die
Strafe lag auf ihm, damit wir Frieden hätten, und durch seine Wunden sind wir
geheilt worden.  Wir alle gingen in die Irre wie Schafe, jeder wandte sich auf seinen
Weg; aber der HERR warf unser aller Schuld auf ihn. Er wurde misshandelt, aber er
beugte sich und tat seinen Mund nicht  auf, wie ein Lamm, das zur Schlachtbank



geführt wird, und wie ein Schaf, das verstummt vor seinem Scherer und seinen Mund
nicht auftut.  Infolge von Drangsal und Gericht wurde er weggenommen; wer will
aber  sein Geschlecht  beschreiben? Denn er  wurde aus dem Land der Lebendigen
weggerissen;  wegen der  Übertretung meines Volkes hat  ihn Strafe getroffen.  Und
man bestimmte sein Grab bei Gottlosen, aber bei einem Reichen war er in seinem
Tod, weil er kein Unrecht getan hatte und kein Betrug in seinem Mund gewesen war.
Aber dem HERRN gefiel es,  ihn zu zerschlagen; er ließ ihn leiden. Wenn er sein
Leben zum Schuldopfer gegeben hat, so wird er Nachkommen sehen und seine Tage
verlängern; und das Vorhaben des HERRN wird in seiner Hand gelingen. Nachdem
seine Seele Mühsal erlitten hat, wird er seine Lust sehen und die Fülle haben; durch
seine Erkenntnis wird mein Knecht,  der Gerechte, viele gerecht machen, und ihre
Sünden wird er tragen. Darum will ich ihm die Vielen zum Anteil geben, und er wird
Starke zum Raub erhalten, dafür, dass er seine Seele dem Tod preisgegeben hat und
sich  unter  die  Übeltäter  zählen  ließ  und  die  Sünde  vieler  getragen  und  für  die
Übeltäter gebetet hat. 

Jes 53

Die demütige Gesinnung Christi als Vorbild für uns. Auch die heiligen 
Propheten sind Vorbilder:

Gibt es nun bei euch Ermahnung in Christus, gibt es Zuspruch der Liebe, gibt es
Gemeinschaft  des  Geistes,  gibt  es  Herzlichkeit  und  Erbarmen,   so  macht  meine
Freude völlig, indem ihr eines Sinnes seid, gleiche Liebe habt, einmütig und auf das
eine  bedacht  seid.  Tut  nichts  aus  Selbstsucht  oder  nichtigem Ehrgeiz,  sondern  in
Demut achte einer den anderen höher als sich selbst. Jeder schaue nicht auf das Seine,
sondern jeder auf das des anderen.  Denn ihr sollt so gesinnt sein, wie es Christus
Jesus auch war, der, als er in der Gestalt Gottes war, es nicht wie einen Raub
festhielt, Gott gleich zu sein; sondern er entäußerte sich selbst, nahm die Gestalt
eines  Knechtes  an  und  wurde  wie  die  Menschen;  und  in  seiner  äußeren
Erscheinung  als  ein  Mensch  erfunden,  erniedrigte  er  sich  selbst  und  wurde
gehorsam bis zum Tod, ja bis zum Tod am Kreuz. Darum hat ihn Gott auch über
alle Maßen erhöht und ihm einen Namen verliehen, der über allen Namen ist, damit
in dem Namen Jesu sich alle Knie derer beugen, die im Himmel und auf Erden und
unter der Erde sind, und alle Zungen bekennen, dass Jesus Christus der Herr ist, zur
Ehre Gottes, des Vaters. 

Phil 2, 1-11

Meine Brüder, nehmt auch die Propheten, die im Namen des Herrn geredet haben,
zum Vorbild des Leidens und der Geduld. Siehe, wir preisen die glückselig, welche
standhaft ausharren! Von Hiobs standhaftem Ausharren habt ihr gehört, und ihr habt
das Ende gesehen, das der Herr für ihn bereitet hat; denn der Herr ist voll Mitleid und
Erbarmen.

 Jak 5, 10-11



Christus ist das Lamm Gottes:

Ein Engel des Herrn aber redete zu Philippus und sprach: Steh auf und wandere nach
Süden auf der Straße, die von Jerusalem nach Gaza hinabführt; diese ist einsam. Und
er stand auf und machte sich auf den Weg. Und siehe,  da war ein Äthiopier,  ein
Kämmerer und Gewaltiger der Kandake,  der Königin der Äthiopier,  welcher über
ihren ganzen Schatz gesetzt war; dieser war gekommen, um in Jerusalem anzubeten,
und nun kehrte er zurück und saß auf seinem Wagen und las den Propheten Jesaja. Da
sprach der Geist zu Philippus: Tritt hinzu und halte dich zu diesem Wagen!  Da lief
Philippus hinzu und hörte ihn den Propheten Jesaja lesen; und er sprach: Verstehst du
auch, was du liest? Er aber sprach: Wie kann ich denn, wenn mich nicht  jemand
anleitet?  Und  er  bat  Philippus,  aufzusteigen  und  sich  zu  ihm  zu  setzen.  Die
Schriftstelle aber, die er las, war diese: »Wie ein Schaf wurde er zur Schlachtung
geführt, und wie ein Lamm vor seinem Scherer stumm ist, so tut er seinen Mund
nicht auf. In seiner Erniedrigung wurde sein Gericht aufgehoben. Wer will aber
sein  Geschlecht  beschreiben?  Denn  sein  Leben  wird  von  der  Erde
weggenommen!« Da wandte sich der Kämmerer an Philippus und sprach: Ich bitte
dich, von wem sagt der Prophet dies? Von sich selbst oder von einem anderen? Da tat
Philippus seinen Mund auf und begann mit dieser Schriftstelle und verkündigte ihm
das Evangelium von Jesus.  Als sie aber auf dem Weg weiterzogen, kamen sie zu
einem Wasser, und der Kämmerer sprach: Siehe, hier ist Wasser! Was hindert mich,
getauft zu werden? Da sprach Philippus: Wenn du von ganzem Herzen glaubst, so ist
es erlaubt! Er antwortete und sprach: Ich glaube, dass Jesus Christus der Sohn Gottes
ist!  Und er  ließ den Wagen anhalten,  und sie  stiegen beide in  das Wasser  hinab,
Philippus  und  der  Kämmerer,  und  er  taufte  ihn.  Als  sie  aber  aus  dem  Wasser
heraufgestiegen  waren,  entrückte  der  Geist  des  Herrn  den  Philippus,  und  der
Kämmerer sah ihn nicht mehr; denn er zog voll Freude seines Weges. Philippus aber
wurde in Asdod gefunden, und er zog umher und verkündigte das Evangelium in
allen Städten, bis er nach Cäsarea kam. 

Apg 8, 26-40

Die stolze  Seele  ist  krank und hassenswert.  Das Kreuz des  Menschen bringt
seelische Heilung und Errettung.

Was hasst Gott? Die stolze Seele.
Hl. Isaak der Syrer

Wie sehr hast du uns geliebt, gütiger Vater, "der du selbst deines einzigen Sohnes
nicht geschont, sondern ihn für uns Gottlose dahingegeben hast!" Wie sehr hast du
uns geliebt, daß um unsertwillen "er, der es nicht für Raub erachtete, dir gleich zu
sein, dir gehorsam wurde bis zum Tode am Kreuze". Er allein, "frei unter den Toten",
hatte "die Macht, sein Leben hinzugeben, und die Macht, es wieder zu nehmen". Für
uns  ist  er  dir  geworden  Sieger  und  Siegespreis,  und  darum  Sieger,  weil  selber
Siegespreis, vor dir Priester und Opfer, und darum Priester, weil selber Opfer. Indem



er, dein Sohn, unser Knecht ward, machte er uns aus Knechten zu deinen Kindern.
Mit Recht ruht meine starke Hoffnung in ihm, daß du all mein Siechtum heilen wirst
durch  ihn,  der  zu  deiner  Rechten  sitzt  und  "für  uns  fürbittet";  sonst  müßte  ich
verzweifeln. Denn vielfach und groß ist mein Siechtum, vielfach und groß, aber
reichlicher noch deine Arznei. Wäre dein Wort nicht Fleisch geworden und hätte es
nicht unter uns gewohnt, wir hätten glauben müssen, es sei keine Verbindung mit der
menschlichen Natur eingegangen, und wären der Verzweiflung anheimgefallen. 

Hl. Augustinus

Durch Leid den Gehorsam lernen:

So hat auch der Christus sich nicht selbst verherrlicht, um Hoherpriester zu werden,
sondern der, welcher zu ihm gesagt hat: "Mein Sohn bist du, ich habe dich heute
gezeugt." Wie er auch an einer anderen Stelle sagt: "Du bist Priester in Ewigkeit nach
der Ordnung Melchisedeks." Der hat in den Tagen seines Fleisches sowohl Bitten
als auch Flehen mit starkem Geschrei und Tränen dem dargebracht, der ihn aus
dem Tod retten kann, und ist um seiner Gottesfurcht willen erhört worden, und
lernte, obwohl er Sohn war, an dem, was er litt, den Gehorsam; und vollendet ist
er  allen,  die  ihm  gehorchen,  der  Urheber  ewigen  Heils  geworden,  von  Gott
begrüßt als Hoherpriester nach der Ordnung Melchisedeks. 

Hebr 5, 5-10

...Als er eines Nachts in einem qualvollen Kampf mit den Dämonen war, gelang ihm
trotz aller Anstrengung nicht das reine Gebet. Siluan erhebt sich von seinem Schemel
zu den üblichen Verbeugungen und sieht plötzlich die riesige Figur eines Dämons vor
den Ikonen stehen, der die Verbeugungen für sich gelten lassen will. Siluan spricht:
»Herr, du siehst, daß ich mit reinem Sinn beten will, aber die Bösen lassen es nicht
zu. Belehre mich, was ich tun soll, damit sie mich nicht stören.« 
Und es ward ihm die Antwort zuteil: 
»Die Stolzen haben immer unter Dämonen zu leiden.« 
»Herr, was soll ich tun, dass meine Seele demütig werde?« 
»Bewahre dein Denken in der Hölle und verzweifle nicht!« 

Hl. Siluan
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